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Ausbau der Wasserversorgung Murten
leerte, aber in den letzten Tagen der näm-
liehen Woche längere Zeit überfloss. Em
weiterer Uebelstand der Anlage Murten
liegt in den geringen Druckverhältnissen.
Das Reservoir liegt nämlich nur ca. 35 m
über dem Stadtgebiet und ca. 45 m über
den Aussenquartieren, so dass bei grossem
Wasserbezug, insbesondere bei Feuerwehr-
Übungen und Brandfällen, infolge der viel-
fach langen und kleinkalibrigen Leitungen
ganz ungenügende Betriebsdrücke ent-
standen sind.

Im Jahre 1937 beschlossen die Behörden
den Ausbau des Wasserwerkes gestützt
auf ein von Ingenieur Ryser aus Bern
vorgelegtes Projekt, durch das den beiden
erwähnten Mängeln Abhilfe geschafft
wurde bei gleichzeitiger rationeller Aus-
nützung der Quellenzuflüsse.

Nach diesem Projekt erfährt das Was-

ser, das vom höher gelegenen Gebiet von

Grissach-Guschelmuth herkommt, an je-
ner Stelle, wo die eigentliche Drucklei-
tung nach Murten beginnt, eine Teilung.
Ein Teil fliesst wie bisher auf dem alten

Wege durch die 150er Leitung ins Ver-
sorgungsgebiet, der andere aber nörd-
wärts nach dem Reservoir Prehl. Die not-
wendige Reservoirvergrösserung erfolgte
indessen nicht durch einen Neubau seit-
lieh der bestehenden Anlage, sondern in

Ausnützung der Höhenverhältnisse durch

ein vollständig neues Reservoir Pierra-

foöschy mit 800 m® Inhalt, das ca. 40 m

höher als das alte Reservoir und unge-

fähr 800 m von diesem entfernt liegt Die

Verbindung der beiden Behälter geschieht

durch eine 200 mm Gussleitung. Die Spei-

sung des Versorgungsgebietes mit Trink-

und Brauchwasser geschieht, wie früher,

ab dem Reservoir Prehl und unter den

alten Druckverhältnissen. Wenn die un-

teren Quellen plus der direkt vom Teil-

schacht Münchenwiler durch die alte Lei-

tung ins Netz fliessende Teil des Wassers

von Grissach den Bedarf nicht mehr zu

decken vermögen, so senkt sich der Was-

serspiegel des Reservoirs Prehl ab. Bei

einem gewissen Niveau wird dann dure

Sondereinrichtung das neue Reservoir

Pierraböschy angezapft und speist das un-

tere Reservoir nach; diese Entnahme

wird unterbunden, wenn der Wasser-

Spiegel des Reservoirs Prehl wiederum an

gestiegen ist. Im Brandfalle kann ®

obere Reservoir direkt auf das Ver ei

lungsnetz, unter Umgehung des

Behälters, geschaltet und demzufolge

Bruttodruck um etwa 4 at erhöht were

Alle diese Massnahmen erfolgen in

bindung mit einer elektr. Wasserstau -

fernmeldeanlage vollautomatisch, e

die Löschreserve muss von Hand e

werden, wobei dies durch einen e

ner und -schliesser vom VersorgujS^
gebiet aus geschehen kann. In e

zelnen Bauteilen kamen für diesen

matischen Betrieb einige Spezia > ^tungen zur Durchführung. Die ge ^
Dispositionen haben sich gut kewa '

^

gestatten die sichere und kontin ^
Wasserabgabe, schaffen bessere

druckverhältnisse, ermöglichen _ ^
hendst einen haushälterischen ^und geben zuverlässige Unterlag

spätere Zeiten.

Das weitbekannte historische Städtchen
Murten führte im Jahre 1938 einen Umbau
seiner Wasserversorgung durch. Dabei ka-
men verschiedene Spezialeinrichtungen zur
Anwendung, wodurch eine Sonderanlage
entstand, so dass eine kleine Beschrei-
bung gerechtfertigt erscheint.

Zum bessern Verständnis seien an Hand
des Uebersichtsplanes vorweg die alten
Verhältnisse kurz angedeutet.

Murten besitzt seit, 1893 ein zentrales
Gemeinde-Wasserwerk mit Hydranten.
Diese Anlage darf, verglichen mit dem
Absatzgebiet und der Einwohnerzahl, zu den
ältesten Landversorgungen der Schweiz
gerechnet werden. Das Wasser entstammt
verschiedenen Quellen, die östlich von
Murten, im Prehl, entspringen, und von
denen ein Teil seit Jahrhunderten zur
Speisung der vielen schönen laufenden
Brunnen diente. In einem zweikamme-
rigen Reservoir von 500 m®, W. Sp. 497,0

wird das Wasser gesammelt und von dort
durch eine ' gusseiserne Hauptspeiseleitung
225 mm nach dem Stadtgebiet geleitet.
Das Verteilungsnetz weist nicht mehr die
Grosszügigkeit der Hauptleitung auf; die
Leitungen bestehen fast durchweg aus
90 mm Gussröhren, ein Kaliber, das für
die damalige Zeit charakteristisch ist. Die
Zuflusswassermenge beläuft sich auf 250

bis 350 Liter in der Minute.
Im Jahre 1908 kamen in Grissach und

Klein-Guschelmuth, ca. 6 km vom Ver-
sorgungsgebiet entfernt, neue Quellfas-

sungen zur Durchführung. Die Zuleitung
nach Murten setzt sich aus Gravitations-
strecken in Zementröhren und Guss-
drückern zusammen, die je durch Luft-
Schächte getrennt sind. Vom letzten Luft-
schacht oberhalb Münchenwiler führt die
Gussdruckleitung 150 mm direkt ins Ver-
teilungsnetz; die Speisung des Reservoirs
Prehl mit Grissach-Wasser erfolgt somit
indirekt. Durch das Quellgebiet Grissach-
Guschelmuth ward eine Mehrwassermenge
von ca. 350—450 Minutenlitern gewonnen.

In Murten und den beiden Nachbarge-
meinden Muntelier und Merlach, die seit
1922 bzw. 1926 von Murten versorgt wer-
den, erfolgt die Wasserabgabe ausschliess-
lieh mittels Wassermessern. Die notwen-
dige mittlere Wassermenge beläuft sich
darnach auf ca. 280 Minutenliter; hiezu
kommen 7 laufende Brunnen, die ans
Drucknetz angeschlossen sind und total
180 Minutenliter absorbieren, so dass heute
eine mittlere Gesamtzuflusswassermenge
von ca. 460 Minutenliter notwendig ist.
In Trockenperioden kann der Erguss der
Brunnen gedrosselt oder ganz abgestellt
werden. Die Bevölkerung huldigt immer
noch der althergebrachten Sitte und wäs-
sert mit Vorliebe am laufenden Brunnen
und spart dadurch am Wasserzins.

Trotz genügendem mittlerem Zufluss
kam es in den letzten Jahren mitunter
vor, dass die eine Reservoirkammer (die
andere ist zu Löschzwecken reserviert) am
Anfang einer Woche sich vollständig ent-

Fig. 1. Wasserversorgung Murten. (Jebersichtsplan.

72ü

^uskau â« HV»»»vrvvrs»rg»ns I^lurtsn
leerte, aber in 6en letzten ?agsn à nà-
licksn Wocks längere 2sit übsrkioss. kin
weiterer Osbe1stan6 6er Anlege àrtea
liegt in à n geringen Oruckverksltnissen.
Das Reservoir liegt nämlick nur es. 35 m
über âsrn Ltsûtgskist un6 es. 4S m über
6en àsssnczusrtisren, so 6ass bei grossem
Wasssrbszug, insbssonclers bei Reusrwskr-
Übungen uncl Rrsnclksllsn, inkolge âer viel-
kack langen uncl kleinkslibrigsn Reitungen
ganz ungsnügsn6s Rstrisbs6rücks snt-
stsnclsn sin6.

Im Isbre 1S37 bsseblosssn à Rekôrà
6sn àsbsu des Wasserwerkes gestützt
auk sin von Ingenieur Rz-ser sus Lern
vorgelegtes Projekt, 6urck 6ss 6en deià
srwäknten Mängeln ^.bbilke gesebskkt
wurcls bei glsickzsitigsr rationeller às-
nlltzung 6er «ZusIIenzuklüsse.

Nscb âisssm Projekt srkäkrt 6ss Wss-

ssr, 6ss vom köber gslsgsnsn Qebiet von

Orissack-Qusckelmutk ksrkommt, sn je-
nsr Stelle, wo 6ie sigentlicke Orucklei-
tung nscb Murtsn beginnt, sine Teilung.
Rin Rsil klissst wie bisber suk 6em siten
Wegs 6urck 6is 130er Rsitung ins Ver-
sorgungsgebist, 6sr anüsre aber norà-
warts nscb 6sm Reservoir Rrskl. Oie not-

wen6igs Rsservoirvsrgrösserung erkoigte
inüssssn nickt 6urek einen Neubau seit-

lick 6er besteken6en Anlage, sonäsrn in

àsnûtzung 6er Röksnvsrkältnisss 6urck
sin vollstän6ig neues Reservoir Risrrs-
joösckz? mit 800 m^ Inkslt, 6ss es. 40 m

köker als 6ss alte Reservoir un6 unge-

läkr 800 m von 6isssm entkernt liegt, vis

Verbin6ung 6sr bsi6sn Rsksltsr gescbiebt

6urck eins 200 mm Qussleitung. Oie Lpei-

sung 6ss VersorgungSgsbistss mit?rink-
un6 Rrauckwssssr gssckiskt, wie krllker,

ab 6sm Reservoir Rrskl un6 unter 6en

alten Oruckverkältnisssn. Wenn 6ie un-

tsrsn «Zueilen plus 6sr 6irskt vom Isil-
sckaekt Müncksnwilsr 6urck 6ie slte bei-

tung ins Netz kliesssn6e Rsil 6ss Wassers

von «Zrissack 6en Re6srk nickt mekr zu

6scken vermögen, so senkt sick 6er Was-

serspieZel 6es kleservoirs ?rekl à Lei

einem gewissen Niveau wir6 6ann 6ure

Lon6sreinricktung 6ss neue Reservoir

Risrrsbüsckx angezapkt un6 speist 6ss un-

tere R-eservoir naek; Äiese Lntnskme

wir6 untsrbun6sn, wenn 6er Wasser-

spiegel 6es Reservoirs Rrskl wis6erum sn

gestiegen ist. Im Rrsnclkslle kann n

obere Reservoir 6irskt suk 6ss Ver ei

lungsnstz, unter Umgebung 6es unter

Rskältsrs, gssckaltst un6 6smzukolge

Rrutto6ruck um etwa 4 at srkökt ^ra '

/VIIo 6isss Massnakmsn srkolgen in

bin6ung mit einer slsktr. Wssserstsn '
kernmsl6esnlags vollsutomstisck, ^
6Le ^.öLckreserve muss von ^nu e

wsr6sn, wobei 6iss 6urck einen s

nsr un6 -scklissssr vom Versorgn

gebiet aus gssckeksn kann. In e

zelnsn Rsutsilsn kamen kür àsea
matiscksn Rstrisb einige ^nen
tungsn zur Ourckkükrüng. Oie gs ^
Oispositionsn ksben sick gut ^
gestatten 6ie sickere un6 kontin

Wssssrsbgsbs, sckskksn bessere

âr-uckverkâltnisse, errnöZUcnen .^b
Ksn6st einen kauskältsriscksn
un6 geben zuverlässige Unterlag

spätere leiten.

Vss weitbekannte kistoriscke Sts6teken
Murtsn kükrte im Iskrs 1938 einen Umbau
seiner Wasserversorgung 6urck. Oabei ka-
men versckis6ens Spszialsinricktungsn zur
iVnwenüung, wo6urek eine Lon6eranlage
sntstan6, so 6ass eine kleine Rssekrei-
bung gersektksrtigt erscksint.

^um bessern Vsrstänünis seien sn Ran6
6ss Osbersicktsplanss vorweg 6ie alten
Verkältnisse kurz snge6sutet.

Murtsn besitzt seit. 1393 sin zentrales
cZsmein6e-Wasserwsrk mit R^ürantsn.
Oiess Anlage 6srk, vsrglicksn mit 6em
Absatzgebiet un6 6er Rinwoknsrzakl, zu 6sn
ältesten Ran6vsrsorgungen 6er Sekweiz
gsrecknet wer6sn. vas Wasser entstammt
versekie6snen «Zueilen, 6ie östlick von
Murtsn, im Rrekl, entspringen, un6 von
6snen sin Rsil seit 6akrkun6erten zur
Speisung 6sr vielen sckönsn laukenâen
Rrunnsn 6ients. In einem zweiksmme-
rigsn Reservoir von 500 m^, W. Sp. 497,0

wir6 6as Wasser gesammelt un6 von 6ort
6urck eins gusseissrne Nauptspsissleitung
223 mm naek 6em Staâtgsdiet geleitet.
Oas VsrtsilungsnetZ weist nickt mekr 6ie
(Zrosszügigksit 6sr Hauptleitung suk; 6ie
Rettungen bsstsksn kast durckweg aus
90 mm «Zussrökrsn, sin Ralibsr, 6ss kür
6is 6smaligs iösit ckarskteristisck ist. vis
Tuklusswasssrmenge bslsukt sick auk 230

bis 330 Riter in 6sr Minute.
Im 6skrs 1908 kamen in Orisssck un6

Rlein-Susekelmutk, ca. 6 km vom Ver-
sorgungsgebist entkernt, neue «Zuellkss-

sungen zur Ourekkükrung. vie Zuleitung
nsck Murtsn setzt sick aus Qravitstions-
strecken in ^smentrökrsn un6 Liuss-
6rückern zusammen, 6ie je 6urek Rukt-
sekäckte getrennt sin6. Vom letzten Rukt-
sckackt obsrkalb Müneksnwiler kükrt 6ie
<Zuss6ruckleitung 130 mm 6irskt ins Ver-
tsilungsnetz; 6ie Speisung 6es Reservoirs
Rrskl mit «Zrissack-Wasssr erkolgt somit
in6irekt. Ourck 6as «Zusllgsbiet Qrissack-
Qusckslmutk war6 sine Mskrwsssermsngs
von ca. 330—430 Minutsnlitsrn gewonnen.

In Murtsn un6 6en bsiüsn Naekbargs-
msin6sn Muntelier un6 Merlack, 6is seit
1922 bzw. 1926 von Murtsn versorgt wer-
6sn, erkolgt 6is Wasserabgsbs aussekliess-
lick mittels Wassermessern. Oie notwsn-
6igs mittlere Wssssrmsngs bslsukt sick
6arnack suk ca. 280 Minutsnliter; kiezu
kommen 7 lauksn6s Rrunnsn, 6ie ans
OrueknstZ sngescklosssn sin6 un6 total
180 Minutsnliter absorbieren, so 6ass beute
eins mittlere Qessmtzuklusswasssrmsngs
von ca. 460 Minutenliter notwsn6ig ist.
In ?rockenperio6en kann 6sr Rrguss 6er
Rrunnsn gs6rossslt o6sr ganz abgestellt
wsr6en. Ois Rsvölksrung kulcügt immer
nock 6sr sltksrgebracktsn Litte un6 wäs-
ssrt mit Vorliebe am Iauksn6sn Rrunnsn
un6 spart 6a6urck am Wssssrzins.

Rrotz genügen6em mittlerem ?ukluss
kam es in 6sn letzten Iskrsn mitunter
vor, «lass 6ie eins Rsssrvoirkammsr (6is
an6srs ist zu Rösckzwscksn reserviert) am
àkang einer Wocks sick vollstän6ig snt-

k^ig. l. >Vss8ei'vei'L0k'gung Kurten. ^Isbei'sicktsplsn.
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